
Aligemeines
In der Rundfunktechriik werdcn Prufsen-
der zurn Testen von Empfangsteilen einge-
setzt. Können these Prufsender, wie der hier
vorgesteilte, frequenzmoduliert werden, so
ist daruber hinaus auch die Uberprufung
von FM-Demodulatoren moglich, wie sie
in den UKW-Ernpfangsteilen enthaltcn
sind.

Wcsentliche Forderungen an einen Prof-
sender for UKW-Ernpfangsteile sind u. a.:

- ausreichend groBer Abstinimbereich
- gute Frequenzkonstanz
- geringer Oberwellengehalt
- FM-Modulation
- geringer Klirrfaktor
- hohe Eingangsempfindlichkeit

Aus vorstehenden Forderungen ist for den
interessierten Elektroniker leicht zu crse-
lien, daB es sich urn einen vollwertigen
UKW-Sender mit kleincr Ausgangsleistung
handel t.

Manch einer mag nun viclleicht einwendcn,
daB these kleine Schaltung auch als soge-
nannter ,,Minispion" eingesetzt werden
kdnnte. Dies 1st grundsatzlich zwar mog-
lich (die Reichweite Iiegt bei Ca. 100 rn),je-
doch ist das Betreiben von sogenannten
,.Minispionen" in der BRD verboten. Wir
weisen daher in diesern Zusarnrnenhang
ausdrücklich auf die Bestimmungen der
Deutschcn Bundcspost hin, in denen ciii
entsprechcndes Verhot cnthalten ist.

Zur Schaltung

Die für diescn kleinen und einfach aufzu-
bauenden U K W-PrOfsendcr erforderlichcn
Bauelernente, werden sicherlich viele Hob-
b y-Elektronikcr bereits besitzen. Der Auf-
hau wird ausschliel3lich mit leicht zu be-
schaffenden handelsüblichen Bauteilen vor-
gcnornrneri. Selbst auf den Einsatz cines
Spulenkorpers sowic eines speziellen HF-
Transistors konntc verzichtet werden.

Der eigentliche Sender ist mit dern Transi-
stor T3 des Typs BC 548 mit Zusatzbe-
schaltung aufgebaut.

Mit den Widerstanden R 6 bis R 8 wird der
Gleichspannungs-Arbeitspunkt des Sende-
transistors T 3 festgelegt. Der irn Kollek-
torkreis vonT 3 fliel3cnde Strom liegt hei Ca.
1,3 mA.

Die Kondensatoren C 4 und CS legen die
Basis des Scndetransistors T3 hochfre-
quenzni513ig auf ciii festes Potential, wo-
durch T3 in Basisschaltung arbcitet, ob-
wohl es sich gleichspannungs- hzw. nieder-
frequenzrnal3ig urn eine Emitterschaltung
handelt. Dies resultiert aus der Tatsache,
daB nur for sehr hohe Frequenzen (Sende-
frequenz) die Kondensatoren C4 und C5
cinen Kurzschlul3 darstellen und soniit die
Basis von T3 ,,festha!tcn".

Der cigentliche Schwingkrcis zur Bcstim-
mung der Sendefrequcn7 wird durch den
Trimmer C 6 sowie die Spuic LI dargc-
stcllt. Mit C 6 ist die Sendcfrcqucnz mi Be-
reich von ca. 70 MHz bis 140 MHz cinstell-
bar.

Die Spule L list auf hochst einfache Weise
aus einern Stückchen Silberschaltdraht
lcicht selbst herzustellen. Hierzu naheres
unter dern Kapitel ,,Zurn Nachbau".

Mit dciii Kondensator C 7 wird ein Ted der
Hochfrequenz zurückgekoppelt, darnit die
Scndcstufe einwandfrci schwingen kann.

Als Antenne wird, sofern übcrhaupt erfor-
derlich, ein Ca. 70 cm langes Stuck isolierte
Kupferleitung (flexibcl oder rnassiv) ver-
wcndet und mit einern Ende an den Schalt-
punkt .,h" angelotet.

Zur Frequenzmodulation der Sendestufe
wird das NE-Signal an der Basis des Sende-
transistors T 3 eingespclst. Darnit sich eine
ausrcichcnde Eniphndlichkeit auch zurn
Anschlul3 eines Mikrolons ergibt, ist em
VorvcrstBrker erfordcrlich.

Mit T I und T2 wurde ein hochcmpfindli-
chcr NF-Verstärker aufgebaut, der in Ver-
bindung mit dem Elektret-Kondensator-
rnikrofon auch bei sehr geringen Lautstär-
ken eine gute Modulation der Sendestufe
gewahrleistet. Damit auch bei normaler
Lautstarke keine Ubersteuerung auftritt,
kann mit dern Trimmer R 5 der Modula-
tionsgrad, d. h. die Lautsttirke, in weitcn
Bereichen eingestellt werden.

Die Funktionsweisedes NF-VorverstBrkcrs
ist wie folgt:

Das vom Mikrofon kommende, sehr kleine
NF-Signal gelangt über den Kondensator
C 1 auf die Basis des ersten Verstärkertran-
sistors T 1. Der Gleichspannungsarbeits-
punkt wird mit den Widerständen R I und
R 2 vorgegeben. R 4 dient zur Festlegung
des im Kollektorkreis von 1 1 flieBenden
Gleichstrornes, der mi vorliegenden Fall
zwischcn 0,4 und 0,5 niA liegt.

Zur Erzielung einer rnoglichst hohen
Wcchsclspannungsverstarkung, wird für
den Bereich der zu übertragcndcn NF-Fre-
qucnzen der Emitterwiderstand R4 mit
dem Elko C 2 üherbrückt.

Ani Kollektor von T I steht das Ca. 500fach
verstärkte NF-Signal an, das anschlie8end
auf die Basis des als Emitterfolger geschal-
teten Transistors T 2 gelangt.

Am Emitter von T2 finden wir dieses Si-
gnal entkoppelt in gepufferter Form wic-
der. Mit dem Trimmer R 5 kann eine Fin-
stellung der Lautstärke, d. h. des Modula-
tionsgrades, vorgenommen werden. Uber
C 3 erfolgt die Einspcisungdes NF-Signales
auf die Basis des Sendetransistors T3.

Zum Nachbau

Es finden ausschliel3lich handelsübliche
Standard-Bauelemente Verwendung, die
zudem einfach in der Handhabung sind
und ohne besondere zusBtzliche MaBnah-

Miniatur-
UKW-Prfifsender

Wie mit einfachsten Mitteln ein qualitativ guter, in weiten Bereichen
einstellbarer Miniatur-Pri4fsender aufgebaut werden kann, wird in die-
sein Artikel beschrieben.

Die Abmessungen der gesam ten Schaltung sind so gering, daft sie em-
schlieJilich Mikro[on und 9 V-Blockbatterie in einer Zigarettenschach-
tel untergebracht werden könnte.
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men, wie sic z. B. hei CMOS-Bausteinen
üblich sind, eingebaut werdcn konncn.

Zunächst wird die kleine Platine in ge-
wohnter Weise mit den passiven Baucle-
menten (WiderstBnde, Kondcnsatoren) be-
stUckt. Bei den drei Elkos C I, C 2 und C 3
ist auf die richtige Polarität zu achten,
ebenso heim AnschluB des Elektret-Kon-
densatormikrofones, dessen AnschluBbe-
legung im Schaitbild aufgezeichnct ist. Es
folgen die aktiven Bauelcmente, d. h. in un-
serem Fall die drei Transistoren T 1, T2
und T 3. Es können auch andere Transisto-
ren (Vergleichstypen) eingesetzt werden,
die allerdings far höhere Frequenzcn ge-
eignet sein müssen, da T3 immerhin im
Bereich von lOU MHz arbeitet.

Die Spule L 1 wird aus cinem 10 cm langen
Stuck Silberschaltdraht aufeinfache Weise
sclbst hergestcllt. Da der Spuleninnen-
durchmcsser 3 Lum betrBgt, werden die er-
forderlichen 7 Windungen direkt ncben-
einanderliegend, auf einen 3 mm Bohrer
aufgewickelt. Eine ,,normale" Kugelschrei-
bermine würde sich für den Wickelvorgang
ebenfalls eignen, da auch sie im allgemei-
nen einen Durchmesser von 3mm aufweist.
Am Spulenanfang und am Spulcnende
blcibcn jeweils cinige mm Silberschaltdraht
ubrig, damit die Spulc in die dafür vorgcse-
henen Bohiungen auf die Leiterplatte ge-
stcckt und verlötet werden kann. Vorher ist
jedoch die aLls 7 Windungen hcstehende
Spule vom Bohrer hzw. von der Kugel-
schreibermimie zu Ibsen, um sic anschlie-
Bend vorsichtig auf die erforderliche Spu-
lenlange von 15 mm auseinander zu ziehen.
Dies entspricht genau dem Lochabstand
der SpulenanschluBpunkte ,,f" und ,,g" auf
der Leiterplatte. Durch these beiden Boh-
rungen werden die Enden der Spule L I so-
weit hindurchgesteckt, daB die Spule dirckt
auf der Leiterplatte aufliegt. Nachdem die
entsprecbenden Punkte verlotet wurden,
können evtl. ubcrstchcnde Drahtstückchen
abgeschnitten werden.
Ca. 3 mm vom SpulenanschluBpunkt ,,f"
cntfemnt befindct sich der Spulcnanschlu8-
punkt h". Durch die entsprechcnde Bob-
rung in der Platine ist ein Ca. 5 mm langes
Stuckchen Silberdraht einzustecken, das
zum einen auf der Platincnunterseite und
zum anderen an der zweiten Windung der
Spule L I festgelotet wird. An diesen An-
schlul3 wird spater eine evtl. verwendete
Antenne angelotet, die aus einem ca. 70 cm
langen isolierten Leitungsabschnitt be-
steht.
Das Elektret-Kondensatormikrofon kann
ebenfalls fiber kurze SilberdrahtstUckchen
mit den Anschlul3punkten ,,c", ,,e" sowie
,,d" mit der Leiterplatte verbunden werden.
Die AnschluBbeicgung des Mikrofons ist
im Schaltbild angegeben (Ansicht des Mi-
krofons von hinten - Lotseite). SolIte die
Zuleitung etwas langer scm (cinige wenige
Meter sind moglich), empfiehlt sich der
Einsatz von zweiadrigem abgeschirmten
Mikrofonkabel, wobei die Abschirmung
(Masse) mit dem Platinenanschlul3punkt
,,d" zu verbinden ist.
Der Batterieclip zum AnschluB der Schal-
tung an eine 9 V-Blockbatterie wird an die
PlatinenanschluBpunktc ,,a" (Pluspol) und
,,b" (Minuspol) angclotet.

Scha/thild des M/niatar-1/KW-Prl(/senders

Inbetriebnahme
Nachdem die Bcstuckung der Platine
nochmais sorgfaltig kontrolliert wurde,
kann die Schaltung mit Strom versorgt
werden.
Falls moglich, legt man zur ersten Inbe-
triebnahme in die Versorgungsspannungs-
zuleitung ein Amperemeter, das bei korrek-
tem Betrieb einen Strom von ca. 3 mA an-
zeigen sollte.
Der Trimmer R 5 wird auf voile Verstär-
kung cingestelit, d. h. auf Linksanschlag
gcdrcht (entgegen dem Uhrzeigersinn).
Zur Einstellung der Sendefrequenz wird em
UKW-Empfanger direkt neben das Mikro-
fon des PrUfsendcrs gestellt, wobei der
Lautstarkeregler etwas weiter als Oblich
aufgedrcht werden soilte. Auf der Skala des
UKW-Empfângers wird anschlieBend die-
jenige Frequenz eingestellt, auf der spater
der PrOfsender arbeiten soil. Nun kann
durch langsames Verdrehen des Trimmers
C 6 die Sendefrequenz des PrUfsenders ver-
ändert werden. In dem Moment, in dem der
Prufsender genau auf der Frequenz
schwingt, auf die der danebenstehende

Stückliste
Miniatur- UKW-Priifsender

Haibleiter
Tl-T3 ................. BC548

Kondensatoren
CI-C3 .............. lj.uF/16V
C4, CS ...............1 nF ker.
C6 Trimmerkondensator 4-40 pF,
C7 .................. l0pFker.

Widerstände
R  ...................... lMfl
R2 ..................... 270kD
R3,R6 .................. IOktl
R4, R7 .................. 2,7 kfI
R5 ..... . 10 ku, Trimmer, stehend
R8 ....................... I k1

Sonstiges
1 9 V-Batterieclip
6 Lotstifte
1 Elektret-Mikrofon
10 cm Silberdraht
70 cm Schaltdraht

UKW-Empfanger eingestellt wurde, crtönt
aus diesem ein lautes Pfeifsignal. Dies re-
sultiert aus der Tatsache, daB sich eine
Ruckkopplung vom UKW-Empfangcr mit
nachgeschaltetem Verstarker und Laut-
sprechei; Uber das Mikrofon des Prufsen-
ders, die Sendestufe und zurOck uber die
HF auf den UKW-EmpfBnger ergibt. Em
lautes Pfeifen ist das Resultat. Bringt man
den Empfanger in eine ausreichende Ent-
femnung zum Sender, kann der Lautsprecher
nicht mehr auf das Scndemikrofon zu-
ruckwirken und das Pfeifen verstummt.

Mit dem Trimmer R 5 kann der Modula-
tionsgrad, d. h. die Lautstarkc, in weiten
Grcnzen eingestcllt werden.

AbschlieBend wollen wir nocbmals auf die
Einhaltung der postalischen Bestimmun-
gen hinweisen und darauf, daB bei unsach-
gemaBem Einsatz dieses Miniatur-PrOf-
senders Storungen des Rundfunkempfangs
bzw. anderer Frequenzen moglich sind.
Wir bitten unsere Leser, dies unbedingt zu
berucksichtigen, denn auch Sic möchten si-
cherlich einen ungestorten Empfang mit
Threr HiFi-Anlage genieBen.
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